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Beilage zum Vierteljahresbericht 1927, 1. Heft

Berufswinsche

und Berufsmoglichkeiten in der
Stadt Bern 1927

Wohl die erste lebenswichtige Frage, die sich dem heranwachsenden
Kind stellt, ist: Was will ich werden? Beim Schulaustritt mull diese
Frage bereits mehr oder weniger entschieden sein. Aus manchem jungen
Menschen wird zwar spiter etwas ganz anderes als das, was er sich vor-
stellte, als er die Schule verlieB; und doch bietet ein Uberblick iiber die
Berufswiinsche der Schulentlassenen manchen wertvollen Einblick. Vor
allem zeigt sich darin der Zug zur ,,Mode®, d. h. zu bestimmten vom
Jugendlichen bevorzugten Berufen, unbekiimmert darum, ob diese wirk-
lich die Moglichkeit bieten, sich eine Existenz zu schaffen oder nicht.
Hier liegt der Bemfsbemtzmgsstelle jeweilen die schwere Aufgabe ob, die
Schulentlassenen vor uniiberlegter Berufswahl zu warnen, und sie auf
entsprechende Berufsmdglichkeiten aufmerksam zu machen.

Um iber diese Verhiltnisse ein richtiges Bild zu gewinnen, richtet
d1e stidtische Zentralstelle fiir Berufsberatung seit einigen Jahren,
jeweilen ein Vierteljahr vor Schulschlufl eine Umfrage an alle jene Schiiler,
die nach beendigter Schulpflicht die stddtischen Schulen zu verlassen
gedenken; die Schiiler des Gymnasiums, die in die Oberstufe iibertreten,
werden bei der Erhebung nicht einbezogen. Auf diese Weise wurden im
vergangenen Winter 1570 (1926: 1567) Schiiler und Schiilerinnen, die
im Frithling 1927 die Stadtschulen verlassen wollten, nach ihren Berufs-
wiinschen gefragt. In 123 Fallen wurde die Anfrdge nicht beantwortet,
und 154 Kinder hatten sich zur Zeit der Umfrage noch nicht fiir einen
bestimmten Beruf entschieden; von den iibrigen 1293 Schulaustretenden
aber wurden bestimmte Berufswunsche geltend gemacht. ’

Knaben

driickten im ganzen 584 (1926: 639) einen bestimmten Berufswunsch
aus; die akademischen Berufe fallen auBer Betracht, da, wie schon be-
merkt, die Gymnasianer nicht in die Erhebung einbezogen wurden. .
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Rund 3/ der Berufswiinsche (426) beziehen sich auf gewerbliche Be-
rufe. Nach den IKErhebungen der stddtischen Lehrlingskommissionen
waren am 1. Dezember 1926 in Bern 1 ganzen 1652 Jiinglinge in gewerb-
lichen Betrieben als Lehrlinge beschiftigt. Bedenkt man, daf3 die Lehr-
zeit in der Regel drei Jahre betrdgt, so scheint es, daBl im groBen und
ganzen der Nachfrage nach gewerblichen Lehrstellen durch das zu er-
wartende Angebot geniigt werden sollte. Dabei ist nicht auller acht zu
lassen, daf3 einerseits auch Schulentlassene Berns nach auswirts in die
Lehre gehen, und anderseits hiesige Firmen auswartige Iehrstellen-
anwarter einstellen; eine strenge Vergleichsmdglichkeit zwischen den
stadtbernischen Lehrstellensuchenden und den Lehrméglichkeiten in der
Stadt Bern besteht daher nicht. Auch dariiber, ob der Jiingling nach
beendigter Lehrzeit dann wirklich eine, seinem Beruf entsprechende
Stelle wird finden kénnen, ist mit diesem Vergleich natiirlich noch nichts
gesagt.

Das Bild verschiebt sich betrachtlich, sobald man die einzelnen
gewerblichen Berufe ins Auge falit. Der Modeberuf, der sich heute bei
den Berufswiinschen der Knaben vordringt, ist der des Mechanikers.
Von den 584 schulaustretenden Knaben wiinschten dieses Jahr nicht
weniger als 132 (1926: 139) Mechaniker zu werden. Wie wenig sich der
Wunsch der Jungen um die wirtschaftlichen Méglichkeiten kiimmert,
zeigt die Tatsache, dall demgegeniiber im 1. Vierteljahr 1927 bei der
Zentralstelle fiir Berufsberatung alles in allem zwei Mechaniker-Lehr-
stellen angemeldet wurden. In der ganzen Stadt Bern wurden im De-
zember 1926 iiberhaupt nur 256 Mechanikerlehrlinge beschaftigt, mit
einer Lehrzeit von 31, oder 4 Jahren; pro Jahr werden also in Bern
rund 70 Mechaniker-Lehrstellen frei; die Nachfrage aber wire, an den
persénlichen Wiinschen der Buben gemessen, ungefahr doppelt so groB.

Von denibrigen gewerblichen Berufen {ibt keiner auch nur anndhernd.
dieselbe Anziehungskraft aus, wie der des Mechanikers. Zunehmender
Beliebtheit erfreuen sich offenbar noch Kochberuf und Géarinerei; gegen
9 im Jahre 1926 wollten dieses Jahr 16 Knaben Koch werden; ihrer 25
wollten sich der Girtnerei und Landwirtschaft zuwenden, gegen 18
letztes Jahr. Gerade umgekehrt ist das Verhaltnis bei den Malern und
Gipsern: 1926: 25, 1927: 18. Hier ist die Zahl der Berufswiinsche, im
Vergleich mit jener der bestehenden Lehrstellen, die in der Stadt Bern
am 1. Dezember 137 betrug, cher klein. Auch der Wunsch, Satiler und
Tapezierey zu werden, wurde dieses Jahr von nur 15 Schiilern ausgedriickt,
gegen 25 im Jahre 1926. Am meisten hat offenbar die Lust Schuhmacher
zu werden, nachgelassen: 1926: 17; 1927: 3. Auch das graphische Gewerbe
verzeichnet einen Riickgang der Berufswiinsche: 1926 wollten 45, 1927
dagegen nur mehr 29 Knaben Drucker und Setzer werden; diese Zahl
entspricht jedenfalls besser den Lehrmoglichkeiten, da in Bern zur Zeit
nur 100 Drucker- und Setzerlehrlinge, mit vierjdhriger Lehrzeit, beschaf-
tigt werden.

Die bessere Anpassung der Berufswiinsche an die tatsdchlichen
Bediirfnisse ist wohl zum Teil auch als Wirkung der Aufklarungsarbeit
der Berufsberatungsstelle anzusprechen.
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Bei den kaufmdnnischen und Bureawberufen ist die Gesamtzahl der
Wiinsche von 1926 bis 1927 ungefihr gleichgeblieben. Bei einer Gesamt-
zahl von 545 bestehenden, meist dreijahrigen Lehrverhdltnissen, scheint
eine Nachfrage von rund 160 Lehrstellen pro Jahr ungefahr dem Angebot
zu entsprechen. Gegeniiber letztes Jahr ist innerhalb dieser Gruppe eine
merkliche Wandlung der besonderen Berufswiinsche eingetreten: Wah-
rend im Jahre 1926 noch 96 schulaustretende Knaben ,,Kaufmann® zu
werden wiinschten, waren es 1927 nur 74 ; dagegen wiinschten sich dieses
Jahr ihrer 40 dem Bahn- und Postdienst zuzuwenden, gegen nur 20 im
Vorjahr.

Midchen

gaben threr 709 (1926: 806) einen bestimmten Berufswunsch an. Gewerb-
liche Berufe wiinschten 157 (217) Maddchen zu ergreifen. Dieser Riickgang
ist jedenfalls zu begriilen, wenn man sich vergegenwartigt, dal3 die stadt-
bernische Lehrlingsstatistik Ende 1926 nur 402 bestehende Iehrverhilt-
nisse fiir Tochter in gewerblichen Berufen verzeichnete. Der Riickgang
rithrt namentlich von der geringeren Berufswunschzahl bei Schneide-
rinnen, Modistinnen und Stickerinnen her; in diesen Berufen hat die
fortschreitende Verdrangung der MaBarbeit durch die Konfektion zu
einem UberfluB an Arbeitskraften gefiihrt.

Ebenso hat offenbar das bekannte Uberangebot an Bureaulistinnen
bewirkt, dal3 die Zahl der schulaustretenden Madchen, die eine Bureau-
stelle einzunehmen wiinschten, von 170 im Frithjahr 1926 avf 140 im
Frithjahr 1927 gesunken ist. In die Hauswirtschaft dagegen wollten 1927
etwas mehr Midchen eintreten als 1926; der Wunsch, Erzieherin zu
werden, wurde in den beiden letzten Jahren ungefahr g1e1ch stark geltend
gemacht 1927 wollten mehr Midchen Kmdergartnermnen dafiir aber
weniger Lehrerinnen werden als 1926.

Die Tendenz der Madchen-Berufswiinsche, vom gewerblichen und
kaufméannischen Beruf abzuweichen, und sich in vermehrtem Male
Hauswirtschaft, Erziehung und Krankenpflege zuzuwenden, darf wohl
als erfreuliche Tatsache gebucht werden.

Der Welschlandaufenthalt zur Erlernung oder Vervollkommnung
der ,,Sprache’ war in Bern von jeher fiir einen groBen Teil der schul-
entlassenen Madchen eine Selbstverstdndlichkeit. Von den 833 Madchen,
diedie Umirage dieses Jahr beantworteten, erklarten zugleich 441 = 52,99,
(1926: 50,5%,), daf sie noch ins Welschland zu gehen gedenken.
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Die Berufswiinsche der Schulaustretenden in der Stadt Bern 1927, verglichen
mit 1926.
1927 1927
Knaben _ 1926 Maidchen 1926
Primar-; Sek.- | Zu- Primar- | Sek- | Zu-
schule | schule { sammen schule | schule | sammen
Bau- und Holzarbelter .. 61 16 7 86 1 Gewerbliche Avrbeiterinnen | 126 31 | 157 | 217
Maler und Gipser 15 3 18 25 Schneiderin und Ni-
~Schreiner ........... 18 5 23 22 herin . ............ 62 5 67 92
Sattler und Tapezierer 12 3 15 25 Modistin ............ 15 4 19 27
Andere ............. 16 B 21 14 Tapezierin .......... 8 1 9 12
Stickerin ........... — —_ — 8
Strickerin ........... 1 —_ 1 5
Metallarbeiter .. ........ 110 80 | 190 | 200 Arbeiterin im graphi-
Schlosser ........... 18 5 23 24 schen Gewerbe . ... 11 1 12 14
Schmied ............ 3 — 3 3 Kunstgewerblerin . ... — 5 b} 8
Spengler ............ 1 3 7 6 Coiffeuse ............ 18 4 22 29
Mechaniker ......... 65 67 | 132 | 139 Zahntechnikerin. .. ... 3 o 3 4
Elektriker u. Monteure 16 3 19 20 ANAOLE. o i s i v e w 8 11 19 25
ANACTE sin & s ® avons 2 4 2 6 3
: Handel und Verwaltung | 103 | 148 | 251 | 302
Bekleidungsarbetter .. ... b 2 7 24 Bureaulistin ......... 18 | 112 | 130 | 170
Schneider ........... 1 e 1 3 Verkauferin .. ....... 85 36 | 121 | 132
Schuhmacher . ....... 3 = 3 17
Andere .........004. 1 2 3 4 ]
Hauswirtschaft und Hotel-
1 R — 193 44 147 131
Lebensmittelarbeiter .. ... 26 19 45 36 Hausdienstangestellte 23 5 28 53
Bicker u. Konditor 15 4 19 23 Haushaltungstlehrerin
Metzger ............ 3 3 6 1 u. Hausbeamtin ... 4 27 31 21
Koth exvnwssonss 8 8 16 9 Kéchin ............. 41 32 3 27
ANAEEL vun s v v a5 8 — 4 4 3 Hotelfach, Servier-
: tochter, Zimmer-
midchen .......... 35 10 45 30
Graphische Arbeiter . ... 13 33 46 64
Buchdrucker und 3
Setzer ............ 7 22 29 45 | Erzicherinnen ... ....... 17 69 86 93
Buchbinder ......... 3 2 5 5 Lehrerin ............ — 21 21 41
ANFETE o 5 s v vy 5 5 3 9 12 14 Fachlehrerin ........ 1 22 23 21
Kindergartnerin ..... 13 21 34 22
Erzieherin .,........ 3 5 8 9
Ubrige gewerbl. Berufe .. 34 27 61 | 66
Coiffeur ............ G 1 7 81
Girtner u. Landwirt. , 16 9 25 18 | Ubrige Berufe ......... 17 51 68 63
Zeichner ............ 3 3 6 10 Pflegerin und Kinder- )
Techniker .......... 2 12 14 16 pflegerin .......... 7 37 44 38
ANGETB s & sy 5 w6 7 2 9 14 Gesellschafterin, Kin-
dermidchen . ...... 3 ] 3 11
. Wissenschaftl. Berufe , 2 6 8 9
Handel und Verwaltung . 16 | 142 | 158 | 163 Andere ....... %, B b] 3 8 5
Kaufmann .......... 4 70 74 96
Bureaulist .......... 2 24 26 28 ] Berufswiinsche iiberh, | 366%| 343 | 709 | 806
Bahn--und Postdienst 19 30 40 | 20
Lehrer .............. — 11 11 15 Unentschieden .. ..... — — 124 19
Andere’ ki caan v v = 7 7 6 Die Anfrage nicht be- : i
antwortet ......... — s 60 24
Berufswiinsche iiberh. | 265 | 319 | 584 | 639
Austretendeiiberhaupt | — - 893 | 849
Unentschieden ....... = — 30 44 ]
Die Anfrage nicht be- 1" "Ins Welschland wollen | — — 441 | 417
antwortet ., ....... —_ = 63 35
Austretende liberhaupt | — — 677 | 718







	Berufswünsche und Berufsmöglichkeiten in der Stadt Bern 1927

